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282/J ,.t n fra g e 

I 

derlbg~öi'dneten Dr. Neu g e bau e r, MaI' kund Genossol.l. 

an den Btindes~nister für Unterricht, 

betreffend die Schaffung des österreichischen Forschungsrates. 

-"'- ..... 4 0 .... 

1mf Grund von Io.eon 9 .die l' erei ts im Jahre 1948b ei einer E;nquet e des 

Inst~tutes für Wissenschaft un<; Kunst vorgebracht wurden, wurde erstmal;i.~ 

im ~9mmer 1949 vom damaligen Unterrichtsminister J)r. Hurdes der Entwurf eines 

G.es etzes übeT die Schaffung eines österreichischen Forschungsratas im 
• I 

Parlament eingübracht, der j edochwogcm der kurz darnach erfolgten Ue1.lwahJ,. 

nicht mehr bohandelt werden konnte. Seither' ist keine ltegiexungsvorlage Zt:!. 

diesem ~homa mohr eingebracht worden~ 

J)ie sozialistischen J...bgeordneten haben nach der Kulturenquete im 

Jahre 1954 erreicht, daß in das Unterrichtsbudget namhafte Beträge fü;r- den 

Forschungsrat eingesetzt wurden. Durch das Nicht.zustandekoI1lI)1en eines Ge­

~etzes konnten .in den Jahren 1955, .1956 und 1957 die fürq.iese Ir...stitution 

vorgesehenen rund 20 Millionen Schilling nicht verwendet werden. 

Der Nationalrat h~t den Untor.richtsminister Ende 1956 oinJtimmig er­

sucht, die Vorabschiedung dos Forschungsrat-Go8otzes noch im gleichen Jahr 

durch die Vorlage eines Entuurfes zu ermöglichen. Dies is t nicht geschehen. 

Im Jahre 1957 setzten sich Vertreter der beiden großen Parlaments.,.. 

klubs mit Männurn der Wissenschaftzusamlller) um eine für, alle Teile annehm­

bare Formu1ierUll,g' des Entwurfes zu finden. 

Es sind boi objektiver Würdigung der bisherigen Verhandlungen keine 

realen Gründe zu finden, warum das Bundesgesetz über den österreichischen 

Ji'orschungsratnicht endlich beschlo.ssen w,.rdenkann. Um einigen, anscheinend 

aus ZVleökgründen kolportierten Gerücht.en entgegonzutreten, soll hier aus.­

drücklich festgostell t werden,daß yon keiner Seite eine Majoris ierung der 

Yertreterderr:issenschaft ,durch y:ertret':3r politischer Parteien geplant ist 

oder verlangt 'wurde. Es ist lediglich vorgesehen, ,daß der Nationalrat durch 

einige Repräsentanten im. Forschungsratvertreten ist. 

Dieser Forschungsratwäre auch ,die geeignete Institution, in deren 

Rahmendtirch die Schafft:!.ng einer Stiftung Geldmittel über 'die Zuschüsse des 

Bundes hinaus für die" Förderungd.er vrissepsc~1.[1ft aufgebracht werden könnten. 
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Die Frage der Steuerbefreiung für Spenden zur Förderung der Wissenschaft und 

Forschung könnte im Rahmeh eines östorreichischen Forschungsrates ebenfalls 

in einwandfreier Weise gelöst werden. 

Die unterzeichneten J.:bgeorfuwten richten daher an den Herrn Bundes­

minister für Unterricht die nachstehenL.o 

J... n fra g e: 

Ist der Herr Bundesminister bereit, in Zusammenarbei t mit don bis-:­

herigen Verhandlungsteilnehmern für die sofortige 1..usarbeitung und Vor­

lage eines Ges et zes übel' den österreichischen Forschungsrat zu sorgen? 

-... -.-.-~-.-.-
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